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Massnahmen
gegen Verkehrs-
überlastung

ZU DIESER STUDIE

Viele Schweizerinnen und Schweizer empfinden das Strassen-
netz und die öffentlichen Verkehrsmittel in diesem Land als
überlastet. Als besonders überlastet gelten die Autobahnen
sowie die städtischen Strassen und öffentlichen Verkehrsmittel
in den Innenstädten. Welche Massnahmen sind geeignet und
notwendig, um Engpässe in diesen Bereichen zu bewältigen?
Im Auftrag des Schweizerischen Verbands der Strassen- und
Verkehrsfachleute (VSS) hat Sotomo die Einstellungen der
Bevölkerung zu verschiedenen verkehrspolitischen Massnah-
men untersucht. Die Studie zielt darauf ab, herauszufinden,
welche Massnahmen die Bevölkerung für effektiv hält und
welche der Strategien sie persönlich befürwortet. Die Ergeb-
nisse der Befragung liefern nützliche Erkenntnisse für künftige
verkehrspolitische Debatten.

Die Resultate zeigen, dass die Ansichten zu dem Thema zuwei-
len weit auseinandergehen. Dennoch gibt es einige Massnah-
men, die von einer deutlichen Mehrheit befürwortet werden,
insbesondere eine stärkere Verlagerung des Güterverkehrs auf
die Schiene, ein Ausbau der Infrastruktur von ÖV und Fahrrä-
dern und eine verstärkte Förderung von Home-Office. Andere
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Ansätze sind zwar umstrittener, werden aber dennoch von einer
Mehrheit befürwortet. Dazu gehören ein Ausbau vielbefahre-
ner Autobahnabschnitte auf sechs Spuren, autofreie Zonen
in Innenstädten sowie eine Begrenzung der Zuwanderung. Im
Gegensatz dazu stossenTempobeschränkungen für Autos, Erhö-
hungen der Ticketpreise im ÖV oder ein Ausbau von E-Scooter-
und Fahrrad-Verleihen klar auf Ablehnung.

WICHTIGSTE ERGEBNISSE IN KÜRZE

Motorisierter Individualverkehr: Güterverkehr soll auf die
Schiene, Autobahnausbau polarisiert – findet aber Mehrheit

Beim motorisierten Individualverkehr ist das Potenzial von
vielen der untersuchten Massnahmen umstritten, insbesondere
jenes eines Ausbaus vielbefahrener Autobahnabschnitte auf
sechs Spuren. Gerade zwischen Anhänger:innen verschiede-
ner Parteien gehen die Meinungen diesbezüglich stark aus-
einander. Dennoch findet sich insgesamt eine Mehrheit, die
solche Ausbaumassnahmen unterstützt. Das Herabsetzen der
Höchstgeschwindigkeit für Autos wird hingegen klar abgelehnt.
Durchwegs positiv bewertet wird die verstärkte Verlagerung
des Güterverkehrs auf die Schiene.

Öffentlicher Verkehr: Mehrheit möchte Ausbau von öffentli-
chem Nah-und Fernverkehr

Der ÖV ist der Verkehrsbereich bei dem am meisten Menschen
Handlungsbedarf ausmachen – obwohl der MIV als stärker
überlastet eingeschätzt wird als der ÖV. Beliebte Massnahmen
sind der Ausbau des Nahverkehrs und des Fernverkehrs sowie
die Trennung von ÖV-Linien vom restlichen Verkehr. Alle drei
Massnahmen werden von einer Mehrheit der Bevölkerung
befürwortet, während weniger als ein Sechstel sich dagegen
ausspricht. Eine Erhöhung der Ticketpreise imÖVwird derweil
universell abgelehnt.
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Langsamverkehr: Mehr Velowege erwünscht, E-Scooters und
Fahrradverleihe fallen durch

Alle untersuchtenMassnahmen zur Förderung vonLangsamver-
kehr werden von Anhänger:innen linker Parteien als deutlich ef-
fektiver eingeschätzt als von den restlichen Befragten. Zwei der
Massnahmen werden von einer Mehrheit der Befragten befür-
wortet, namentlich ein Ausbau der Velowege und autofreie Zo-
nen in Innenstädten.

Generelle Verkehrsreduktion: Potenzial einer Beschränkung der
Zuwanderung umstritten, Home-Office beliebt

Eine Mehrheit von Anhänger:innen aller Parteien ist der Mei-
nung, eine stärkere Förderung von Home-Office hat das Poten-
zial, das generelle Verkaufsaufkommen zu reduzieren. Anders
das Bild bei der Begrenzung der Zuwanderung, wo Personen,
die sich rechten Parteien zugehörig fühlen, das Potenzial deut-
lich höher einschätzen. Die Förderung von Home-Office wird
insgesamt klar befürwortet, eine Begrenzung der Zuwanderung
knapp.
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DATENERHEBUNG UND METHODIK

Die Daten wurden zwischen dem 13. und dem 25. März 2024
erhoben. Die Grundgesamtheit der Befragung bildet die sprach-
lich integrierte Wohnbevölkerung der Deutschschweiz und der
französischsprachigen Schweiz. Die Befragung erfolgte online.
Die Teilnehmenden wurden via dem Online-Panel von Sotomo
rekrutiert. Nach Bereinigung und Kontrolle der Daten konnten
die Angaben von 2162 Personen für die Auswertung verwendet
werden.

Da sich die Teilnehmenden der Umfrage selbst in das Panel
eingeschrieben haben (opt-in), ist die Zusammensetzung der
Stichprobe nicht repräsentativ für die Grundgesamtheit. Den
Verzerrungen in der Stichprobe wird mittels statistischer
Gewichtungsverfahren entgegengewirkt. Zu den Gewichtungs-
kriterien gehören Geschlecht, Alter, Bildungsgrad und Partei-
präferenz. Dieses Vorgehen gewährleistet eine hohe soziodemo-
grafische Repräsentativität der Stichprobe. Für die vorliegende
Gesamtstichprobe beträgt das 95-Prozent-Konfidenzintervall
(für 50 Prozent Anteil) +/- 2.1 Prozentpunkte.

7



Massnahmen
beim

motorisierten
Individualverkehr

WICHTIGSTE ERGEBNISSE

Die Schweizer Bevölkerung schätzt die hiesigen Strassen als
überlastet ein (Abb. 1). Insbesondere bei den Autobahnen und
Autostrassen (74 % schätzen diese als überlastet ein) und den
Strassen in den Städten (62 %) erkennen die Befragten Kapazi-
tätsengpässe. Interessanterweise sehen aber deutlich weniger
Leute in den beiden Bereichen auch tatsächlich Handlungs-
bedarf zum Ausbau der Kapazität. Bei den Autobahnen und
-strassen sind es 58 Prozent, bei den städtischen Strassen nur
35 Prozent.

Das grösste Potenzial, eine Überlastung des motorisierten Indi-
vidualverkehrs (MIV) zu vermeiden, sieht die Bevölkerung in ei-
ner verstärkten Verlagerung des Güterverkehrs auf die Schiene.
82 Prozent der Befragten sind der Meinung, diese Massnahme
habe ein sehr hohes oder eher hohes Potenzial, Überlastungen
beimMIVzuvermeiden (Abb. 3). AuchbeimAusbauvielbefahre-
ner Autobahnabschnitte auf sechs Spuren (60 %) und beim Aus-
bau der Infrastruktur von ÖV und Fahrrädern (55 %) verortet
eine Mehrheit der Befragten ein sehr oder eher hohes Potenzial.
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Diese Beurteilung fällt ganz unterschiedlich aus, abhängig da-
von, ob die Befragten selbst oft den MIV benutzen oder nicht
(Abb. 4). Diejenigen, die mindestens einmal wöchentlich den
MIV benutzen, schätzen nur die Verlagerung auf die Schiene
(80 %) und den Autobahnausbau (70 %) als potenziell effektiv
ein. Die anderenMassnahmen fallen bei ihnen durch. Unter den
Personen, die seltener als einmal pro Woche im MIV unterwegs
sind, ist hingegen der Autobahnausbau die mit Abstand am
wenigsten effektiv eingestufte Massnahme (27 %). Dafür sieht
diese Gruppe bei einer ganzen Reihe an Massnahmen Poten-
zial, von denen sich die MIV-Nutzer unbeeindruckt zeigten –
beispielsweise Tempo 30 in Städten (67 % gegenüber 21 %).

Je nachdem zu welcher Partei sich die Befragten am ehesten
zugehörig fühlen, schätzen sie das Potenzial der Massnahmen
diametral anders ein (Abb. 5). DiemeistenMassnahmenwerden
klar entweder im linken oder im rechtenLager als potenziellwir-
kungsvoller eingestuft. Nur die Verlagerung des Güterverkehrs
auf die Schiene, welche die Anhänger:innen von allen Parteien
grossmehrheitlich als effektiv erachten, und die Verwendung
von autonomen Fahrzeuge, gegenüber denen quer durch die po-
litische Landschaft hindurch noch viel Skepsis herrscht, folgen
weniger diesem Trend. Die politische Debatte um Massnah-
men beim MIV erscheint unter diesem Blickwinkel schwierig,
da sich die Anhänger:innen verschiedener Parteien kaum bei
irgendwelchen Massnahmen bezüglich der Einschätzung des
Potenzials einig sind.

60 Prozent der Befragten schätzen generell das Potenzial eines
Ausbaus von Strassen zur Vermeidung einer Überlastung des
MIV als sehr oder eher hoch ein (Abb. 6). Deutlich mehr junge
Menschen sehen das Potenzial von Strassenausbauten kritisch.
32 Prozent der 18- bis 35-Jährigen schätzen das Potenzial als
sehr klein ein, verglichen mit weniger als 20 Prozent bei den
anderen Altersgruppen. Das von den meisten Befragten (56 %)
als überzeugend gewertete Argument für einen stärkeren Aus-
bau der Strassen ist, dass gewisse Leute keine andere Wahl
haben, als Auto zu fahren und dass man diese deshalb nicht
bestrafen sollte (Abb. 7). Von den Gegenargumenten ammeisten
überzeugt hat das Argument, wonach ein Ausbau der Strassen
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zu mehr Verkehr führt und deshalb das Stauproblem nicht löst
(45 %) (Abb. 8).

Abbildung 9 zeigt, welche Massnahmen die Befragten befürwor-
ten undwelche sie ablehnen. Nur dreiMassnahmenwerden von
mehr Leuten befürwortet als abgelehnt, nämlich eine stärkere
Verlagerung des Güterverkehrs auf die Schiene (75 % netto Zu-
stimmung), ein Ausbau der Infrastruktur von ÖV und Fahrrä-
dern (45%) sowie ein Ausbau vielbefahrener Autobahnabschnit-
te auf sechs Spuren (17 %).
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ABBILDUNGEN

Einschätzung der Überlastung und des Handlungsbedarfs bei versch. Bereichen des MIV (Abb. 1)
«In welchen Bereichen des motorisierten Individualverkehrs sehen Sie heute Kapazitätsengpässe?»
«In welchen Bereichen des motorisierten Individualverkehrs sehen Sie Handlungsbedarf zum Ausbau der Kapazität?»
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Einschätzung des Potenzials verschiedener Massnahmen zur Vermeidung einer Überlastung (Abb. 3)
«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Vermeidung einer Überlastung des MIV?»
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Einschätzung des Potenzials verschiedener Massnahmen – nach Benützung des MIV (Abb. 4)
«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Vermeidung einer Überlastung des MIV?» – Anteil der
Befragten, welche mit «sehr hoch» oder «eher hoch» geantwortet haben
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Einschätzung des Potenzials verschiedener Massnahmen – nach Partei (Abb. 5)
«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Vermeidung einer Überlastung des MIV?» – Anteil der
Befragten, welche mit «sehr hoch» oder «eher hoch» geantwortet haben
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Einschätzung Potenzial von Strassenausbau zur Vermeidung von Überlastung des MIV (Abb. 6)
«Wie beurteilen Sie generell das Potenzial eines Ausbaus von Strassen (zusätzliche Spuren oder Umfahrungen) zur Ver-
meidung einer Überlastung des MIV?»
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Bewertung Argumente für Strassenausbau (Abb. 7)
«Welche dieser Argumente für einen stärkeren Ausbau der Strassen finden Sie überzeugend?»
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Zustimmung / Ablehnung der verschiedenen Massnahmen (Abb. 9)
«Welche dieser Massnahmen zur Vermeidung einer Überlastung des MIV befürworten Sie?»

«Und welche dieser Massnahmen zur Vermeidung einer Überlastung des MIV lehnen Sie ab?»
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WICHTIGSTE ERGEBNISSE

Gut die Hälfte der Befragten (55 %) ist der Meinung, der Nah-
verkehr in städtischen Gebieten sei überlastet, 47 Prozent den-
ken dasGleiche über den Fernverkehr (Abb. 10). Anders als beim
MIV ist der Anteil der Befragten, die in diesen Bereichen Hand-
lungsbedarf erkennen, fast gleich gross wie der Anteil, derjeni-
gen, die die Bereiche als überlastet einstufen.

Unter denBefragten, diemindestens einmal proWoche in einem
bestimmten Bereich im ÖV unterwegs sind, finden jeweils rund
20 Prozentpunktemehr, dass dort Handlungsbedarf zur Kapazi-
tätssteigerung bestehe, verglichen mit den restlichen Befragten
(Abb. 11).

Die von den Befragten am effektivsten eingeschätzte Massnah-
me zur Vermeidung einerÜberlastung desÖV ist vom restlichen
Verkehr getrennte Bus- und Tramlinien (Abb. 12). 73 Prozent be-
werten das Potenzial als sehr hoch oder eher hoch. Quasi gleich
effektiv bewerten die Befragten den Ausbau des Nahverkehrs
(73 % sehr oder eher hoch) und den Ausbau des Fernverkehrs
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(72 %). Das Potenzial von flexiblen Ticketpreisen scheint deut-
lich umstrittener.Mit 55 Prozent befindet eine knappeMehrheit
das Potenzial dieser Massnahme für sehr oder eher klein. Eine
Erhöhung der Ticketpreise wird hingegen grossmehrheitlich
als untauglich abgetan (81 % sehr oder eher klein).

Die Bewertung des Potenzials der verschiedenen Massnah-
men unterscheidet sich beim ÖV deutlich weniger zwischen
den Anhänger:innen verschiedener Parteien als beim MIV.
Trotzdem lassen sich auch beim ÖV gewisse Trends nach
Parteianhängerschaft erkennen (Abb. 14). Insbesondere sind
die Anghänger:innen linker Parteien eher vom Potenzial von
vom restlichen Verkehr getrennten ÖV-Linien und von einem
Ausbau des Nahverkehrs überzeugt.

Der Ausbau des Nahverkehrs trifft von allen Massnahmen auf
diemeiste Zustimmung unter den Befragten (62%netto Zustim-
mung) (Abb. 15). Auch der Ausbau des Fernverkehrs (45 %) und
die separaten ÖV-Linien (41 %) haben hohe Zustimmungswerte.
Eine Erhöhung der Ticketpreise wird hingegen beinahe univer-
sell abgelehnt (77 % netto Ablehnung).
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ABBILDUNGEN

Einschätzung der Überlastung und des Handlungsbedarfs bei einzelnen Bereichen des ÖV (Abb. 10)
«In welchen Bereichen des Schweizer ÖV sehen Sie heute Kapazitätsengpässe?»

«In welchen Bereichen des Schweizer ÖV sehen Sie Handlungsbedarf zum Ausbau der Kapazität?»
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Einschätzung des Potenzials verschiedener Massnahmen zur Vermeidung einer Überlastung (Abb. 12)
«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Vermeidung einer Überlastung des ÖV?»
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Einschätzung des Potenzials verschiedener Massnahmen – nach Benützung des ÖV (Abb. 13)
«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Vermeidung einer Überlastung des ÖV?» – Anteil der
Befragten, welche mit «sehr hoch» oder «eher hoch» geantwortet haben

7662

7460

7858

4343

1917Erhöhung der Ticketpreise

Einsatz von flexiblen Ticketpreisen

Ausbau des Fernverkehrs

Ausbau des Nahverkehrs

ÖV vom restlichen Verkehr trennen

0% 25% 50% 75%

Benutzt ÖV mind. 1x pro Woche

Benutzt seltener oder nie ÖV

21



Massnahmen gegen Verkehrsüberlastung

Einschätzung des Potenzials verschiedener Massnahmen – nach Partei (Abb. 14)
«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Vermeidung einer Überlastung des ÖV?» – Anteil der
Befragten, welche mit «sehr hoch» oder «eher hoch» geantwortet haben
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Zustimmung / Ablehnung der verschiedenen Massnahmen (Abb. 15)
«Welche dieser Massnahmen zur Vermeidung einer Überlastung des ÖV befürworten Sie?»

«Und welche dieser Massnahmen zur Vermeidung einer Überlastung des ÖV lehnen Sie ab?»
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Massnahmen
beim

Langsamverkehr

WICHTIGSTE ERGEBNISSE

71 Prozent der Befragten sehen mindestens an einem Standort
mangelnde Verfügbarkeit von Fahrradwegen (Abb. 16) – ammei-
sten in denAgglomerationen (43%)und indenStädten (41%). Je
45Prozent sieht dort zudemHandlungsbedarf zurVerbesserung
der Verfügbarkeit von Fahrradwegen. Dieser Anteil ist fast dop-
pelt so hoch unter Personen, die häufig mit dem Velo auf diesen
Strecken unterwegs sind, verglichen mit den restlichen Befrag-
ten (Abb. 17).

Eine Mehrheit sieht sehr oder eher hohes Potenzial zur Förde-
rung des Langsamverkehrs in einem Ausbau der Fahrradwege
(60 %) sowie in autofreien Zonen in Innenstädten (56 %)
(Abb. 18). Ein Tempolimit von 20km/h in Quartieren (36 %)
sowie eine Förderung von E-Scooters und Fahrrad-Sharing-
Angeboten (29 %) sehen die Befragten hingegen skeptischer.
Das Potenzial aller Massnahmen wird von Fahrradnutzern
deutlich höher eingeschätzt als von den restlichen Befragten
(Abb. 19). Zudemwerden alleMassnahmen vonAnhänger:innen
linker Parteien als effektiver eingeschätzt als von Personen, die
sich eher rechten Parteien zugehörig fühlen (Abb. 20).
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Massnahmen gegen Verkehrsüberlastung

Bei zwei der vier vorgeschlagenen Massnahmen befürwortet
eine Mehrheit die Umsetzung (Abb. 21). Konkret handelt es
sich dabei um den Ausbau von Fahrradwegen (netto Zustim-
mung von 37 %) und um die Schaffung autofreier Zonen in
Innenstädten (18 %).
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Massnahmen gegen Verkehrsüberlastung

ABBILDUNGEN

Einschätzung zu Verfügbarkeit und Handlungsbedarf bei Velowegen an versch. Standorten (Abb. 16)
«Wo sehen Sie heute mangelnde Verfügbarkeit von Fahrradwegen?»
«Wo sehen Sie heute Handlungsbedarf zur Verbesserung der Verfügbarkeit von Fahrradwegen?»
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Mangelnde Verfügbarkeit

Handlungsbedarf

Einschätzung des Handlungsbedarfs – nach Nutzung dieser Velowege (Abb. 17)
«Wo sehen Sie heute Handlungsbedarf zur Verbesserung der Verfügbarkeit von Fahrradwegen?»
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Massnahmen gegen Verkehrsüberlastung

Einschätzung des Potenzials verschiedener Massnahmen zur Förderung des Langsamverkehrs (Abb. 18)
«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Förderung des Langsamverkehrs?»
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Einschätzung des Potenzials verschiedener Massnahmen – nach Benützung des Velos (Abb. 19)
«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Förderung des Langsamverkehrs?» – Anteil der Befrag-
ten, welche mit «sehr hoch» oder «eher hoch» geantwortet haben
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Massnahmen gegen Verkehrsüberlastung

Einschätzung des Potenzials verschiedener Massnahmen – nach Partei (Abb. 20)
«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur Förderung des Langsamverkehrs?» – Anteil der Befrag-
ten, welche mit «sehr hoch» oder «eher hoch» geantwortet haben
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Massnahmen gegen Verkehrsüberlastung

Zustimmung / Ablehnung der verschiedenen Massnahmen (Abb. 21)
«Welche dieser Massnahmen zur Förderung des Langsamverkehrs befürworten Sie?»
«Und welche dieser Massnahmen zur Förderung des Langsamverkehrs lehnen Sie ab?»
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Massnahmen
zur generellen
Reduktion des
Verkehrs

WICHTIGSTE ERGEBNISSE

Von den drei den Befragten zur Einschätzung vorgelegten Mass-
nahmen für eine generelle Reduktion des Verkehrsaufkommens
in der Schweiz, schneidet die Förderung von Home-Office am
besten ab (Abb. 22). 70 Prozent schätzen das Potenzial dieser
Massnahme als sehr oder eher hoch ein. Die Begrenzung der Zu-
wanderung polarisierte hingegen die Befragten. 52 Prozent be-
finden das Potenzial dieser Massnahme für (eher) hoch, 48 Pro-
zent für (eher) klein. ImVergleich zu den anderenMassnahmen
fällt zudem auf, dass mit 65 Prozent viele Befragte eine der bei-
den eindeutigen Antwortoptionen auswählten (36 % sehr hoch,
29 % sehr klein). Das Potenzial von verdichtetem Bauen in Städ-
ten schätzen 48 Prozent als sehr oder eher hoch ein.

Aufgeschlüsselt nach Parteianhängerschaft wird nochmal deut-
lich, wie stark die Begrenzung der Zuwanderung polarisiert
(Abb. 23). Während 88 Prozent der Anhänger:innen der SVP
das Potenzial für eine generelle Reduktion des Verkehrsauf-
kommens als (eher) hoch einschätzen, sind es bei den Grünen
und der SP nur 11, respektive 18 Prozent. Die anderen beiden
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Massnahmen gegen Verkehrsüberlastung

Massnahmen werden von den Anhänger:innen der SVP und
der FDP tendenziell etwas effizienter eingeschätzt, doch die
Unterschiede zwischen den Parteien sind deutlich kleiner als
bei der Begrenzung der Zuwanderung.

Die beliebteste der drei Massnahmen ist die Förderung von
Home-Office, mit 47 Prozent netto Zustimmung (Abb. 24).
Das verdichtete Bauen kommt derweil auf 15 Prozent. Für ei-
ne Begrenzung der Zuwanderung sprechen sich knapp mehr
Personen aus, als sie ablehnen (5 % netto Zustimmung).
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Massnahmen gegen Verkehrsüberlastung

ABBILDUNGEN

Einschätzung des Potenzials versch. Massnahmen zur generellen Reduktion des Verkehrs (Abb. 22)
«Wie beurteilen Sie das Potenzial der folgenden Massnahmen zur generellen Reduktion des Verkehrs?»
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Massnahmen gegen Verkehrsüberlastung

Zustimmung / Ablehnung der verschiedenen Massnahmen (Abb. 24)
«Welche dieser Massnahmen zur generellen Reduktion des Verkehrs befürworten Sie?»
«Und welche dieser Massnahmen zur generellen Reduktion des Verkehrs lehnen Sie ab?»
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